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IHK: „Der
Strom wird
nicht billiger“
Energie Die IHK sieht trotz
leichter Senkung der EEG-
Umlage keine spürbare
Entlastung für den
Verbraucher.

Schwarzwald-Baar-Kreis.Nach der
jüngsten Bekanntgabe der Umla-
ge zur Förderung der erneuerba-
ren Energien (EEG-Umlage)
sieht die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Schwarzwald-
Baar-Heuberg jedoch keine echte
Entlastung für den Mittelstand.

„Zwar ist die Senkung der
EEG-Umlage um knapp 0,4 Cent
auf 6,405 Cent pro verbrauchter
Kilowattstunde ein kleiner
Lichtblick für unsere heimischen
Unternehmen, aber spürbar bil-
ligeren Strom wird es trotzdem
nicht geben. Steigende Erzeu-
gungskosten, Offshore-Netzum-
lage und CO2-Emissionshan-
delspreise werden die Senkung
für den Endkunden wieder auf-
wiegen“, so IHK-Vizepräsiden-
tin Bettina Schuler-Kargoll.

Kostenspirale durchbrechen
Schon heute zahlen deutsche
Unternehmen im europäischen
Vergleich einen der höchsten
Strompreise. Daher ist es laut
IHK umso wichtiger, die Kosten-
spirale durch geeignete Maß-
nahmen zu durchbrechen. Denn
die Akzeptanz von Klimaschutz
und Energiewende hängen nicht
zuletzt von der Kostenbelastung
ab, die jeder Verbraucher zu tra-
gen hat. „Eine Maßnahme wäre
daher, Teile der EEG-Umlage aus
Haushaltsmitteln zu finanzieren.
Dafür könnten beispielsweise die
Mittel aus der Stromsteuer ver-
wendet werden. Wir reden hier
immerhin von bis zu sieben Mil-
liarden Euro pro Jahr, mit denen
der Bund die Stromrechnungen
der Verbraucher reduzieren
könnte. Würde ein Teil der Kos-
ten aus Steuermitteln finanziert
werden, würde das den gesamt-
gesellschaftlichen Anspruch des
Projekts Energiewende unter-
streichen“, so Schuler-Kargoll
weiter. eb

Auszeichnung
für Brugger
Hardt. Das Siegel „Attraktiver
Arbeitgeber“ der Industrie- und
Handelskammer (IHK)
Schwarzwald-Baar-Heuberg ha-
ben sie schon seit zwei Jahren,
nun hat das Unternehmen aus
Hardt bestätigt, dass es weiterhin
zu den Vorreitern in Deutsch-
land gehört: Brugger Magnetsys-
teme konnte bei der erneuten
Auditierung mit guten Ergebnis-
sen glänzen.

Die Firma mit knapp 115 Mitar-
beitern hat sich bei der Re-Audi-
tierung der IHK nochmals ver-
bessert und schrammte knapp am
goldenen Siegel vorbei. „Sie sind
die drittbeste Firma, die wir bis-
her untersucht haben“, betonte
IHK-Projektleiter Hugo Frey bei
der Siegelübergabe. eb

Klinikum ist nun noch attraktiver
Medizin Im Donaueschinger Krankenhaus sind jetzt auch die letzten Stationen komplett saniert. Zweibett-Zimmer
mit eigener rollstuhlgerechter Nasszelle sind hier nun der Standard. Die Kosten betrugen circa 6,3 Millionen Euro.

I ch danke allen Beteiligten
für das gute Gelingen. Die
Herausforderung war, dass
sie fast während zwei Jah-

ren während des laufenden Be-
triebes erfolgte“, sagte Schwarz-
wald-Baar-Klinik-Geschäfts-
führer Dr. Matthias Geiser ges-
tern Mittag in einer kleinen Fei-
erstunde. „Bis auf den Rohbau
musste bei den jetzt sanierten
Stationen alles runter“, erklärte
der zuständige Architekt, Uwe
Schlenker aus Schwenningen,
gegenüber unserer Zeitung. Das

Donaueschinger Krankenhaus
war im Jahr 1975 gebaut worden.
„Eine große Herausforderung bei
einer Krankenhaussanierung ist
immer, die bestehende Infra-
struktur zu integrieren“, so
Schlenker weiter.

Zimmerwurden umgerüstet
Dies ist jetzt freilich in Donau-
eschingen vorbildlich gelungen.
Die restlichen 50 in der Vergan-
genheit noch nicht sanierten Pa-
tientenzimmer wurden auf
Zweibettzimmer-Standard um-
gerüstet. Die Räumlichkeiten
wurden auf gültige Normen, Ge-
setze und Vorgaben betrachtet
und gegebenenfalls angepasst.
Dazu gehören unter anderem
Fenster, Jalousieanlagen, Est-
rich, Fußbodenbeläge und die
Infrastruktur wie Heizung, Sani-
täranlagen, Lüftung, medizini-
sche Gasversorgung und Elekt-
rotechnik.

Die früheren Dreibettzimmer
gibt es nicht mehr. Die Station
DS 12 Innere Medizin und Alters-
medizin wird von Dr. Ilse Gehrke
geleitet. Die Station DS 22 mit
Orthopädie und Unfallchirurgie
leitet zukünftig Professor Guido
Wanner.

Auch Landrat Sven Hinterseh
lobte die gelungene Sanierung.
Immerhin, 4,6 Millionen der cir-
ca 6,3 Millionen Euro hätten die
Gesellschafter, also Kreis und
Stadt Villingen Schwenningen,
für das Schwarzwald-Baar-Kli-
nikum selber aufbringen müssen.

1,7 Millionen kamen als Landes-
zuschuss. Hinterseh: „Donau-
eschingen ist auch qualitativ auf
dem Stand des Zentralklinikums.
Zunächst war natürlich der Fo-
kus mit dem Neubau auf das
Zentralklinikum in Villingen-
Schwenningen gerichtet. Von

Anfang an war aber klar, dass wir
auch in Donaueschingen inves-
tieren würden.“ Insgesamt 22
Millionen Euro habe man seit der
Fusion der Kliniken Villingen-
Schwenningen und Donau-
eschingen vor 14 Jahren in Do-
naueschingen investiert. So wa-
ren beispielsweise der komplette
OP-Bereich einschließlich In-
tensivstation saniert worden und
das Labor umgebaut worden.

Das Klinikum Donaueschin-
gen hat aktuell 438 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Der

Landrat: „Das Schwarzwald-
Baar-Klinikum ist zum einen ein
wichtiger Arbeitgeber, zum an-
deren bietet es aber auch 24
Stunden an 365 Tagen im Jahr op-
timale medizinische Versorgung
für Donaueschingen und den
Südkreis.“

HohesmedizinischesNiveau
Der Donaueschinger Oberbür-
germeister Erik Pauly sagte: „Es
ist heute ein freudiger Tag für
unsere Stadt. Wir sind im Ge-
sundheitswesen gut aufgestellt.
Wir haben unter anderem die
„Medi-Clin“-Klinik gleich ne-
benan und sind mit 59 Fachärzten
in Donaueschingen gut aufge-
stellt.“ Das Donaueschinger
Krankenhaus habe im vergange-
nen Jahr rund 10 000 Patienten
stationär und ungefähr 8000 am-
bulant versorgt. Pauly: „Die Ärz-
te hier sind auf höchstem Ni-
veau.“ wit

Geschäftsführer Dr. Matthias Geiser, Harald Schmidle und Ulrike Roth von den sanierten Stationen sowie
Landrat Sven Hinterseh (von links) konnten zur Übergabe der Stationen eine Torte für die Gäste der Feier-
stundeanschneiden. Foto:HeinzWittmann
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Kühlschrank geplündert
Blumberg.Unbekannte Täter sind
laut einer Pressemitteilung des
Polizeipräsidiums Tuttlingen in
der Zeit zwischen Mittwoch, 16
Uhr, und Donnerstag, 15 Uhr, in
das Jungendhaus „Malibu“ in
Blumberg, Dämmlewiesen 5,
eingedrungen.

Die Einbrecher stemmten da-
bei nach Angaben der ermitteln-
den Beamten zunächst ein Fens-
ter auf und verschafften sich so
Zutritt in das erst im August die-
sen Jahres neu eröffnete Gebäu-
de.

Die Eindringlinge durchstö-
berten danach das gesamte Haus
und entwendeten dabei den

kompletten Inhalt eines Kühl-
schrankes. Vermutlich aus
Übermut schlugen die Einbre-
cher zudem noch mehrere Lö-
cher in die mit Gipskartonplatten
verkleideten Leichtbauwände
des Blumberger Jugendzent-
rums. Der dabei entstandene
Sachschaden wird von den
Beamten auf rund 500 Euro ge-
schätzt.

Zeugen, die Hinweise zu die-
ser Tat geben können oder den
oder die Einbrecher gesehen ha-
ben, werden gebeten, sich unter
der Telefonnummer 0 77 02/
4 10 66 beim Polizeiposten in
Blumberg zu melden. eb
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Spende für „Standpunkte“
Im Rahmen der Ausstellung „Standpunkte“ in der Aubertschule in Deiß-
lingen wurde dem Verein „Frauen helfen Frauen + AUSWEGE e. V.“ ein Scheck
in Höhe von 2000 Euro für die weitere Präventionsarbeit überreicht. Dieser Be-
trag wird vom Lions Club Donau-Neckar aus dem Verkaufserlös der nun mitt-
lerweile schon seit neun Jahren stattfindenden Adventskalender-Aktion zur
Verfügung gestellt. Die „Standpunkte“, eine interaktive Ausstellung zur Vor-
beugung sexuellen Missbrauchs für alle Grundschulen des Landkreises Rott-
weil, wurde im Jahr 2016 konzipiert und ebenso lange zählt der Lions Club Do-
nau-Neckar zu den Unterstützern dieses Präventionsprojekts. Die Ausstel-
lung, die für mehrereWochen an einer Schule aufgebaut ist, stärkt durch einen
interaktiven Aufbau die Persönlichkeit von Kindern und wirkt durch viele Wie-
derholungenunddieVertiefungderThematik imUnterricht sehrnachhaltig.Die
Inhalte sind Teil des Bildungsplans für Grundschulen. eb/Foto: Privat
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83 verlassen
das Rathaus
Donaueschingen. 83 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter haben in
diesem Jahr die Stadtverwaltung
Donaueschingen verlassen, die
Fraktionen im Gemeinderat sind
bereits alarmiert. Die Stadt hat
550 verbeamtete und angestellte
Mitarbeiter. Bei mehr als der
Hälfte waren abgelaufene Zeit-
verträge der Grund für die Fluk-
tuation.

Insider sagen aber auch, dass
häufig eine zu niedrige Eingrup-
pierung erfolgt. Nun denkt man
über Bonussysteme im Rathaus
nach. nq


